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ex=<¥ Nos amis Russes. 4^*3
eu /tanun flcfdjipolTftt pradjtig
^5om fretficttfidjcn pofjtt,

^tofjicrt citift üocrmodjfig,

giltst ber gallTdje cfaafjit.

§t firafjtc fdjrttl mtb fdjtiiïcr,
fin foutes jüRttfti;
5>cu ujorjfuclionutctt griffet :

Contre nous la tyrannie:"

5tt offen polten ftürjt' er,

îrttrj ^ieflettwürmer met,

£lnb ode ^ieidjc ftürjt' et,

pie îreiljetf war ("ein 3ief.
j>te ^rcifjetf, fret jn fdjaffett
3u anb'rer Verrat -Tanb,
HUtb fo fte jw geftaffe»,

löte er für gut es fanb.

3 mar fjat «tau ifjtt g.efdjoreit,

pen armen gafltfdjen .Äafju,
3>oaj uod) ntdjt aOgefdjmoren
S>at er bet» @röt]enip«fjn.

^llan fjört tute fouft nodj tjaufig
^eitt fautes /ttfmfü;
fr nröfjt jet|f ganj fleföufig:
Avec nous la tyrannie!"

Die 3eru[a^cmei: Crinffprücfye.
Befanntlidj tritt Kaifer H?ilfjcfiit 11. im nädjften 3afjre 3crufa'cm t>c'

fudjen. ïtîan bat ftdj bie Köpfe barüber jerbrodjen, tresljalb. Hurt, wir fjaben

es tjerausgefliegt: 3m ttäcbfien 3ar(re f°" tn 3etufalem bas jübtfdjc Königreidj
erridjtet trerbett. Hatürlid; null ber beutfdje Kaifer ber erfte fein, ber tjinreist,
um ben erftett jübifdjett König 31t begrügen uttb mit ttjm (Trinffprüdje 31t trecfjfeltt.
Diefe Srinkfprüdjc fittb jetjt bereits im Wortlaut feftgcftetlt, unb es freut uns,
fie liier neröffcntlidictt 3U Föhnen. Der tEriuffprudj bes Kaifers roirb tauten:

<£rr. Utajeftät, Jlmfdjcl I. non paläftina, baben midj in 3tJrem Sanbe 3U

empfangen gernfit. Caufettb 3acjr' folten Sie regieren unb gefttnb fein. 3<tj.
ber Kaifer non (Sottes (Snabett, begrüge Sie, ben König oon (Snaben bes (Sottes

3tjrer Pater 2tbrafjam, 3faak u»b 3afe°&- 3<t? bin gerniffermageu oertoattbt

mit 3'lnett/ benn tdj reife fooiet fjerttm, bag man midj bett et» igen 3u0en"
nennt, Fjodj, tjodj, bodj tjurrab, Ztmfdjel I."

Darauf rnirb ber König non 3eruK>Icm ertoibern :

Crro. lïïajeftât baufe idj für bic liebreichen tiofdjeren Worte, bte Sie mir
geroibmet haben. Wenn Sie ein fleines ober großes (Sefdjäft 3U madjen tjaben,
fommen Sie 311 uns. Sei ~\bnen trieb Sie ja niemanb abtjaltett. f?odj, tjodj,
tjodj, Kaifer Wilrjm lt."

Darauf rrirb bic Utufik einige getragene S a djen" fpieten, uub bie

Beratung über ben £j aube Isoertrag, 3toifdjeu Deutfdjlanb ttnb paläftina rrirb
ftattftnben.

_

^lütanjltdjes.
Stine ©ffisiete lieg bet Kaifer fragen :

Baben bie ^rau3ofen rrürbig ftdj betragen?"
prächtig!" marb 3ur 21tttroort über alles troffen,
£jaben brüberlidj uub ruffifdj fidj befoffen !"
Ilnb ber Kaifer freubig, faft mit feudjten Jlugen,
Spradj: (Seljört 3ur Stlliattj unb kann uns taugen!"
Ilnb empfat|I bent präftbenterf, biefe Braoeu
Wegen Unfug uub Derjpätnng ntdjt 5U ftrafen.

jfl: fjollanb unb Belgien trollen ja audj einen 2t 1 1 i a n 3 oertrag
fdjliegett."

^5: Jtdj, ber belgifdjc König unb bte fjoüättbtfdje Königin roollen nur
ein paar (Släfer tjinter bie Bittbe giefjen unb fudjen einen Dortoanb."

Jl: Wcstjalb?"
Ztuit, îtûianjcn treiben bodj Ijeutjutage nur burdj Srinkfprüdje

gefdjloffen."

Das Wabve über Zïïascaçini.
Soeben gefjt uns bie Senfatiousnadjridjt 31t, bag Sern Kompouiften Iïïas=

cagni burd; ben Kopf fdjofj eine neue mufifalifdje 3bee. (Er ft ü r 5 1 c fofort
an's Klaoier unb geriet juuädjft in ein tr i I b e s ptjantafiren. (Erft ber Huf
feiner (Sattin 511111 (Effen bem Spiel eilt (Enbe madjte.

^afyrrab unb Cbeologie.
IDic komtit's, bafj ein Btfdjof mit etnftem Säbeln
Seinen (Seiftlidjeu alten oetbot bes Hab ein?
(Ein pfarrer follte fidj bodj beftreben,

möglidjft roenig an ber (Erbe 31t kleben,
Hnb menn cr audj oft iu alten Stiften fdjmitjt,
3ft's nötig, bafj er bei bett Seinen fitjt.
(Er mufj bem Stufet ein ©fjr ablaufen
Dlit prebigen, Segnen unb mit Saufen.
Warum beim bas Delo iljm oerfagen,
Das ifju fo fdjnelle 3UI11 Dienfi kann tragen?
Ejerr Bifdjof, bereue, roas Du getfjan,
Uub fange audj felber ju rabelu an!

Der SfreBcr: Was foll idj nur anfangen, bamit bie Seute mich uidjt ftets

für bumm tjalten! Wein pedj ift: Sag' tdj roas (Sefdjetbfes, madj' idj ein

bummes (Sefidjt, unb mad; idj ein geiftreidjes (Sefidjt, fag' id; 'roas Dummes."

Dererbtes Derbrecfyertum.
31dj, lagt tfju bodj laufen, ben Zlttentäter, ben atmen uuglücflidjen £jodj=

oerräter, er ift gaitj uufdjulbig für fein Derbredjen ; fie finb nur bie ^olge ererbter

(Sebrcdjen ; er ift tjalt einmal 311m Derbredjer geboten, man ftebt's iljm am Kopf
au unb an ©fjren; Ztnlagc ift es, ererbt ron ben (Eltern, uuabrucnbbar liegt's
in bes Ejtrnes Beljälteru; er fann es nidjt anbern, es liegt itjm im Blute, es

fdjicbt iljn ein Dämon in rotlbem Witte; ein taumelttber Wafjn treibt ihn 311m

Derbredjen, er fann ifjtt nidjt bäubigen nub iljn ttidjt bredjen; ein fdjtecflidjer
Drang gatt3 unbezähmbar, eine rafenbe Wut gan3 unbenetjmbar, treibt untoiber=

ftefjlidj itjn 311m llforben, rrie ben 3"btancr 311 feinen fjorben. 2fdj, Ijabet bod;

îïïitletb mit beut 2trmen ; er m u fj ja fo fjanbeln, 0 Ijabet (Erbarmen I S'ift fein
Dertjängnis, s'ift Fatalismus, man nennt es im Straftredjt Determinismus!"

So fpradj bebeutfam ber pljyfio loge, antwortet iljm fdjnell ber p f y
dj 0 1 0 g e:

lücisljeit, bu fpridjft juft trie eine Saube, beu Sdjluf; unr 311 fagen,
bitt' fdjön, erlaube: Hidjt leugn' id; ererbte 2tnlag' oon beu (Eltern, ererbte Be=

laftung oon Ijiruesbefjältent, bie ben einen 2tnardjiftett lägt roerben, ttnb ben
blog geroöljnlichen Uförber auf (Erben; fie treibt nadj unabweisbaren (Sefetjen,

ITtitmeufdjen 311 töten unb 3U oerle^eu, bodj ift auch, ben fo am Seben bebrofjteu,
oon mitletblofeu (Eltern, oerrofjtett, burdj Dererbuug ber Ijeftige (Trieb mitgegeben,
nad; Kräften 3U rrebrett ftd; für ifjr Seben, uub foldj' Unglütffel'ge, bie morbett
unb töten, tu itjrer Säubi" audj roieber 5U töten; s'ift erblictjer tDatjn, man
mug es geftetjeu, bod; fdjeint et leiber nodj lang 311 beftetjen.""

Drauf fagt bas Dötklein etroas oerfchmi^t, bieroeil es oor 2f erger
Jferger fauftet unb fdjuutjt :

Dntm fpredjt ifjr jeben ITtöiber audj fret, rote fdjtoer unb roie grog bas

Derbredjen nodj fei. (Er Ijabe in trüber Utanie geljaubelt unb fei, ein Der=

tücfter, fjerumgeroanbclt. Unb mit äffen gibt es Mfnfelbeu Srug, bas Sajcünctt
uub ïïîorbett fei Dererbungs5ug ; am <£nbe, bag es ber (Teufel fjoP, komme es

aud; oom 2tlfofjol. Hun mug man bas fetjrcn unb mug oas locnben, ttnb Ueb=

rigen aud; ein Urteil feubett. Denn jeü'tdjer ift, roie er leibt, lebt uttb tjafter,

am (Enbe ebenfalls erblidj belaftct ; cr ttjut, roas er ttjut, ans bnnfelm (Trieb,

gerab rr!e ein Spitjbub unb nue ein Dieb. £0 gcljts beim Hidjter. bei profef=
foren, bic ÎTienfdjen alte ftnb grüubltij ocrloren ; unb fo ift ber Bcroeis nun
ridjtig geglüeft, bie gan3e iTtcnfdjtjeit fei gän3lidj rcrrücf't unb bic allein nod;

(Sctftfrifdjc tjaben, bic mebr ober roeniger 311 erben fjaben!"

fmnberttaufenb ^raufen fliegen für bte 2trmeu,

Dag aud; fie tjeim fjofjeu ^riebensfeft enrarmeit!
Söblid; 1 aber bie fo laut oon ^rieben fpredjett,
Werben roofjl in ftiller Zfadjt beu ^rieben brechen.

Könnten bann bte tjunberttaufenb i'ranfeu braudjen,
Wo bie Krüppel jammern unb Hutnen raudjen 1

3dj fomm bit roas!" fagte fjodjerfreut Kaifer W il fj eim jum bayrifdjen

p 1 1 tt 3 r e g c n t e 1t unb madjte in 5 gügeit bic Itagelprobe

proftt Brubcrfjer3" oerfetjte Suitpolb unb lieg ftdj aud; uidjt lumpen,
beim auf bas Woljl gait5er Dölfcrfdjaften 3U trtnfen, erforbert ben obligaten

baYrifdjen Sdjlucf, ber nadj ber fuma bem prcugtfd-cn in nidjts nadjfteljen foll I

Noblesse oblige!
Die grogen güge bes jungen FjotjenjoIIeru tjaben uns 001t Jtnfang

immer eine getoiffe Betrunbrrung eingeflögt!

Zins Sljeffalien.
(Elcleleu! 2tüala! Jlllalal (Eleleu!

War alttjcllenifdjes fetbgefdjrei.
JTiit foldjerlei Klängen ift's fjeute oorbei;
man ruft: fjauffel Baiffel profit unb Ztnroeitjl

man fagt, bie Sojialbemofraicu roollen burchaus ben preug ifdj ett

Saubtag erobern.

patj, fo nnbefdjeiben finb fte bodj nidjt. Sie finb fdjon jufrlebeu, roenn

fte bte eine Ejälfte, nämlidj bas S a n b für fîdj geroinnen.

Nos Iî.USS6S. 4^XZ
Ien -ftamm geschwollen prächtig

'Pom freiheitlichen Wahn,
Stolziert einst übermächtig

Kinher der gall'sche Kahn.
Kr krähte schrill und schriller,

Kin lautes Aikriki,
Den wohlbekannten Miller.
Louirv nous tyrannie.-"

In allen Zonen stürzt' er,

Fraß Wegeuwürmer viel,
Mnd alle Aeiche stürzt' er,

Pie Freiheit war sein Ziel.
Die Freiheit, srei zu schalte»

Itt and'rer Kerren Land,
?lnd so sie zn gestalte«,

Wie er sur gnt es fand.

^,war hat man ihn geschoren,

Pen armen gallischen Kahu,
Doch noch nicht abgeschworen

àt cr den Größenwahn.

Man hört wie sonst noch häutig
Sein lautes Kikriki;
Kr kräht jetzt ganz geläufig:

nous la tyrannie!"

Die Ierusalemer Trinksprüche.
Bekanntlich will Kaiser lvilhelm II. im nächsten Jahre Jerusalem

besuchen. Man bat sich die Köpfe darüber zerbrochen, weshalb. Nnn. wir haben

es herausgekriegt: Im nächsten Jahre soll in Jerusalem das jüdische Königreich
errichtet werden. Natürlich will der deutsche Kaiser der erste scin, der hinreist,
um den ersten jüdischen König zu begrüßen und mit ihm Trinksprüche zn wechseln.

Diese Triuksprüche sind jetzt bereit- in, Wortlaut sestgestellt, und es freut uns,
sie hier veröffentlichen zu können. Oer Trinkspruch des Kaisers wird lauten:

Lw. Majestät, Amschel I. von Palästina, haben mich in Ihrem Lande zu
empfangen geruht. Tausend Jahr' sollen Sie regieren und gesund sein. Ich,
der Kaiser von Gottes Gnaden, begrüße Sie, den König von Gnaden des Gottes

Ihrer Väter Abraham, Isaak uud Jakob. Ich bin gewissermaßen verwandt
mit Ihnen, denn ich reise soviel herum, daß man inich den ewigen Juden"
nennt. Hoch, hoch, hoch Hurrah Amschel I."

Darauf wird der König von Jerusalem erwidern :

Lw. Majestät danke ich für die liebreichen koscheren Worte, die Sie mir
gewidmet haben, lvenn Sie ein kleines oder großes Geschäft zu machen haben,
kommen Sie zn uns. Bei Ihnen wird Sic ja niemand abhalten. Hoch, hoch,

hoch, Kaiser Wilhm II."
Darauf wird die Musik einige getragene Sachen" spielen, nnd die

Beratung über den Handelsvertrag zwischen Dentschland und Palästina wird
stattfinden.

Allianzliches.
Scine Gfsizieie ließ dcr Kaiser fragen :

Haben die Franzosen würdig sich betragen?"
prächtig!" ward zur Antwort über alles Hoffen,

Haben brüderlich nnd russisch sich besoffen I"
Und der Kaiser freudig, fast mit feuchten Augen,
Sprach: Gehört zur Allianz und kann uns taugenl"
Und empfahl dem Präsidenten, diese Braven
Wegen Unfug und Verspätung nicht zu strafen.

A : Holland nnd Belgien wollen ja anch einen Allianz vertrag
schließen."

H: Ach, dcr belgische König nnd die holländische Königin wollen nur
ein paar Gläser hinter die Binde gießen und suchen einen vorwand."

A: weshalb?"
A; Nun, Allianzen werden doch hentzutage nur durch Trinksprüche

geschlossen."

Das Wahre über Mascagni.
Soeben geht uns die Sensationsnachricht zu, daß dem Komponisten

Mascagni dnrch den Kopf schoß cine neue musikalische Idee. Lr stürzte sofort
an's Klavicr und geriet zunächst in ein wildes P h a n t a s i r e n. Lrst der Ruf
seiner Gattin zum Lssen dem Spiel ein Lnde machte.

Hahrrad und Theologie.
Wie komnt's, daß cin Bischof mit ccnstem Tadeln
Seinen Geistlichen allen verbot des Radeln?
Liu Pfarrer sollte sich doch bestreben,

Möglichst wenig an der Lrde zu kleben,
Und wenn cr auch oft in allen Lüften schwitzt,

Ist's nötig, daß cr bci den Seinen sitzt.

Lr muß dcm Trufel ein Bhr ablaufen
Mit Predigen, Segnen und mit Taufen.
Warum demi das Velo ihm versagen,

Das ihn so schnelle zum Dienst kann tragen?
Herr Bischof, bereue, was Du gethan,
Und fange auch selber zu radeln an!

Der Streber: lvas soll ich nur anfangen, damit die Leute mich nicht stets

für dumm halteu i Mein Pech ist: Sag' ich was Gescheidles, mach' ich ein

dnmmes Gesicht, nnd mach ich ein geistreiches Gesicht, sag' ich 'was Dummes."

vererbtes Verbrechertum.
Ach, laßt ihn doch laufen, den Attentäter, den armen unglücklichen

Hochverräter, er ist ganz unschuldig für sein verbrechen ; sie sind nur die Folge ererbter

Gebrechen ; er ist halt einmal znm Verbrecher geboren, man sieht's ihm am Kopf
an und an Vhren; Anlage ist es, ererbt vou den Litern, unabwendbar liegt's
in des Hirnes Behältern; er kann es nicht ändern, es liegt ihm im Blute, es

schiebt ihn ein Dämon in wildem Mute; ein taumelnder Wahn treibt ihn znm
verbrechen, er kann ihn nicht bändigen und ihn nicht brechen; ein schrecklicher

Drang ganz nnbezähmbar, eine rasende Wut ganz unbenehmbar, treibt unwiderstehlich

ihn zum Morden, wie den Indianer zu seinen Horden. Ach, habet doch

Mitleid mit dem Armen; er muß ja so handeln, o habet Lrbarmen I S'ist sein

Verhängnis, s'ist Fatalismus, man nennt es im Straftrccht Determinismus!"
So sprach bedeutsam der Physiologe, antwortet ihm schnell der

Psychologe:

Weisheit, du sprichst just lvie eine Taube, den Schluß nur zu sagen,

bitt' schön, erlaube: Nicht lengn' ich ererbte Anlag' von den Litern, ererbte

Belastung von Hirnesbehältern, die dcn einen Anarchisten läßt werden, und den
bloß gewöhnlichen Mörder anf Lrden; sie treibt nach unabweisbaren Gesetzen,

Mitmenschen zu töten und zu verletzen, doch ist auch den so am Leben bedrohten,

von mitleidlosen Litern, verrohten, durch Vererbung der heftige Trieb mitgegeben,
nach Kräften zu wehren sich für ihr Leben, und solch' Unglücksel'ge, die morden
und töten, in ihrer Täubi" auch wieder zu töten; s'ist erblicher Wahn, man
muß es gestehet!, doch scheint er leider noch lang zu bestehen.""

Drauf sagt das Völklein etwas verschmitzt, dieweil es vor Aerger
Aerger faustet und schwitzt:

Drnm sprecht ihr jeden Möider auch frei, wie schwer und wie groß das

verbrechen noch sei. Lr habe in wilder Manie gehandelt und sei, ein
verrückter, herilmgewandelt. Und init allen gibt es denselben Trug, das Schelmen
und Morden sei vcrerbmigszug ; am Lnde, daß es der Teufel hol', komme es

auch vom Alkohol. Nun muß man das kehren und muß das wenden, und

Uebrigen auch ein Urteil senden. Denn Jeglicher ist, wie er leibt, lebt und hastet,

am Lnde ebenfalls erblich belastet; er thut, was er thut, aus dunkeln! Trieb,
gerad wie ein Sxitzbnb und wie ein Dieb. So gehts beim Richter, bei Professoren,

die Menschen alle sind gründlich verloren; und so ist der Beweis nun
richtig geglückt, die ganze Menschheit sei gänzlich verrückt nnd die allein noch

Geistsrischc haben, die mehr oder weniger zn erben haben!"

Hunderttausend Franken fließen für die Armeu,
Daß auch sie heim hohen Friedensfest erwarmen I

Löblich! aber die so laut von Frieden sprechen,

Werden wohl in stiller Nacht den Fricd.ii brechen.

Könnten dann die hunderttausend Frauken brauchen,

Wo die Krüppel jammern und Ruinen rauchen I

Ich komm dir was!" sagte hocherfreut Kaiser W i l h e l m zum bayrischen

P r inzregenten und machte in Z Zügen dic Nagelprobe!

Prosit Bruderherz" versetzle Luitpold und ließ sich auch nicht lumpen,
denn auf das Wohl ganzer Völkerschaften zu trinken, erfordert den obligaten

bayrischen Schluck, der nach der lumti dem preußischen in nichts nachstehen soll!
Xoblsskjg obliZö!

Die großen Züge des jungen Hohenzollern haben nns von Anfang
immer eine gewisse Bewundrrung eingeflößt!

Aus Thessalien.
Lleleleul Allala! Attala! Llelcu!
War althellenisches Fcldgeschrei.

Mit solcherlei Klängen ist's hente vorbei;
Man ruft: Hausse! Baisse! Profit und AuweihI

Man sagt, die Sozialdemokraten wollen durchaus den prenßischcn
Landtag erobern.

Pah, so nnbescheiden sind sie doch nicht. Sie sind schon zufrieden, wenn
sie die eine Hälfte, nämlich das Land für sich gewinnen.
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